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No. 19. VIII. Jahrgang. Zurich, 1. Oktober 1901.
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Die Gazelitze mit Doppelführung.
Die in diesem Blatte im November 1898 be-

schriebene Gazelitze, die man bei der Bandfabrikation
schon lange verwendet, ist seit dieser Zeit auch in
der Soidonstoffwoberei eingeführt worden.

Diese Litze kann sowohl für Dreher-Boyaux, als
auch im allgemeinen bei nicht zu dichten Geschirren
angewendet werden und hat in letzterer Zeit ver-
schicdone Verbesserungen erfahren, die ein sicheres
Arbeiten und längere Dauer der halben Litzen er-
möglichen.

Bei der in beistehenden Figuren ersichtlichen
Dreherlitze wird der Dreherfaden sowohl beim schweren,
als auch beim leichten Tritt durch die Führungslitze
gehoben; die halbe Litze muss daher der Führungs-
litzc folgen und ist nicht von der Spannung des
Dreherfadens abhängig.

Der Dreherfaden wird in die Grundlitze und
durch das zwischen beiden Führungslitzen befindliche
Glasringelchen eingezogen. Den Stehfaden zieht man
in die Grundlitze ein und nimmt ihn zwischen beiden
Führungslitzen durch.

Bei diesen Geschirren ist der hauptsächlichste

Nachtheil das Einlegen der Glasringelchen, welches
durch das Lockorwordon der halben Litzen entsteht.
Um dieses Einlegen zu vermeiden, worden die halben
Litzen mit schlanfenförmigen Gewichten belastet und
über einen Schalt, der sich zwischen beiden Führungs-
litzen-Flügeln befindet, geschoben. Beide Führungs-
litzcn-Flügel sind mit dem Schafte der halben Litzen
zu beiden Seiten mit starken regulirbaren Schnüren
verbunden.

Beim Fachöffnen wird zuerst ein Führungslitzen-
Flügel ein wenig gehoben und da die Gewichte der
halben Litzen nicht an den Schaft anstehen dürfen,
senken sich die Glasringclchcn durch die Spannung
der Dreherfäden, so dass die Glasringclchcn nicht an
den Maillons anstehen können. First in dieser Stellung
darf der Schaft mit den halben Litzen durch die an
beiden Seiten angebrachten Schnüre zu heben beginnen
und die Fachöffnnng vollkommen gebildet worden.
Beim Senken der Flügel wird die halbe Litze durch
das daran hängende Gewicht in Spannung erhalten
und kann nicht einlegen. Schadhaft gewordene halbe
Litzen können leicht ersetzt werden, da die mit den-
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selben verbundenen Gewichte von dem Schafte leicht
abgenommen werden können.

Um möglichst grosse Dauerhaftigkeit der halben

Litzen, so wie der Führungslitzen zu erreichen, ver-
wendet man groben Leinenfaden oder auch gefirnissten
Baumwollfaden. Schonung der halben Litzen erzielt
man auch durch eine Entlastungs-Vorrichtung des

Dreherbaumes. Um dies zn erreichen, verbindet man
den Dreherbaun) auf der Seite, wo sich keine Dämmung
vorfindet, mit den Maschen.

Die Verbindung wird hergestellt mittelst Schnüren,
die über Rollen geleitet werden oder durch Hebel-

Übersetzung.

drehcrlitzen mit Doppelführung in der mechanischen

Weberei zu besichtigen.
Im weitern wird noch auf folgende in diesem

Blatte seiner Zeit erschienenen Artikel über Dreher-
litzen aufmerksam gemacht:

V. Jahrgang No. 11, November 1898. Die Gazelitze

mit Doppelführung.
V .Jahrgang No. 12, Dezember 1898. Die Drahtgazelitze.
VI. Jahrgang No. 1, Januar 1899. Bovaux.

VI. Jahrgang No. 6, Juni 1899. Drehergeschirre zur
Herstellung von Waaren mit
musterung.
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Man umwickelt den Dreherbaum zwei oder drei-
mal mit einer Schnur und hängt an das Endo ein

Gewicht, welches auf den Boden zu stehen kommt,
oder man befestigt das Gewicht in hängendem Zustand,
so dass die Schnur im Ruhezustand der Maschine
locker ist ysiehe obenstehende Figur).

Erfolgt die Hebung der Flügel durch die Maschine,
so wird die Schnur gespannt und der Dreherbaum
ein wenig nachgezogen, wodurch das Zwängen beim
schweren Tritt sich bedeutend vermindert. Durch
das Lockern der Droherkette leiden die halben Litzen
bedeutend weniger, werden daher länger in gutem
Zustand erhalten, und man erzielt zudem noch eine

bessere Fachöffnung.
Bei Lyoner-Gazelitzen erreicht man auch Schonung

der Dreherlitzen, wenn man diese oft und sorgfältig
kehrt. Seit einigen Jahren worden auch Drahtdreher-
litzen verwendet. Diese Litze, welche in der Dezember-'
Nummer dieses Blattes beschrieben wurde, kann von
der Drahtlitzen-Fabrik IL Kühn & Co. in Chemnitz
bezogen werden. (Vertreter: Grob & Co., Horgen.)
Preis per 1000 Stück Mark 55.— bis 65. -.

Bei Gelegenheit der nächsten Webschulausstellung
sind die hier beschriebenen Fadendreherlitzen mit
Doppelführung in der Handweberei, und die Draht-
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Zum zwanzigjährigen Bestand der Zürcher
Seidenwebschule.

Js/ne «mseres FVic//scA2<Fcese«s JWI F. AT.

Am 11. und 12. Oktober dieses Jahres werden

in üblicher Weise in den obern Sälen der Seidenweb-

schule die während des Jahres gemachten Schüler-
arbeiten ausgestellt werden und in den untern Sälen

die Webstühle in Betrieb sein. Es sind dann

zwanzig Jahre verflossen, seit die Anstalt zum
ersten Mal zur Besichtigung der ausgeführten Arbeiten
einlud und ein Jahr mehr, seit Herr Nationalrath
J. J. Ahegg im zürcherischen Kantonsrath für eine

jährlich vom Staat zu leistende Subvention von 9000
Franken an den Betrieb der Anstalt eintrat.

Wenn ein Zeitabschnitt verflossen ist, nach dessen

Dauer die erste Schülergeneration beinahe die Väter
der heutigen Zöglinge sein könnten, dürfte ein Rück-
blick auf die Entstehung und Entwicklung der Anstalt
nicht ohne Interesse sein, umsomehr, da eine solche

Betrachtung in mancher Beziehung zur Belehrung und

Aufklärung dienen kann.
Ueber die Schwierigkeiten, welche bis zur Eröff-

nung der Seidenwebschule zu überwinden waren, wird
man am besten durch das gehaltvolle Votum orientiert,
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